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$e0 Diitkcniint Jl
3Rtt meinem Steljfuft faff id) furjtid)

3m 35«mmetfid)te auf beut Dfentrttt;
25a ifi mein *pid£d)ett, um ju fîniteu.
35« ^fetfenrattd) jog ringelnb becfetoctrtg,
35en fliegen bort nidft eben angenehm.
35er Settee fd)Iug ftürmifd) au bie Renfler,
@o toie id)'g liebe jur 3ßefd)aulid)feit.
3d) fanu uub faun, uub faut in'g Traumen,

®îtr träumte balb, bie (Stube mette
3um lieben Stfytoeijerlanbe fief),
Uub mitten bureb bie feintât fdjreite
®erpt(teu Slngefidftg bag 9ieue 3a^r.
®ig in ben Rimmel ragte bie ©efialt,
Unb emftg regte feine 2trme
9iad) red)t§ uub finfg bag Otiefenfinb ber 3ett,
25ie Otedjte fïreute @Iüd uub Segeu
3n »oïïern Söurfe über SÖerg uub 2dfaf,
35afj mir bag «§erj tm Seibe ladite;
35enu too er nieberfiel ber gute Same,
®udjê 2Boi)Ifaf)rt auf uub blühte triebe,
®ebielf ©erec^tigfeit uub 3MfHgung
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itni llaijaSjiTtgnil}.

Uub trug bie Siebe ilfre fdfßnfie ftrudjt.
35a fd)atiten frblflidfe ©efauge,
£), toeld)' ein ©nabenfalfr rief 3uk9 unb 3llt,
9luu toirb bie Sdftoetj juin fßarabtefe!

25od) met)! beg 9ieuen 3a^re8 Stufe
3erftorte graufam biefeg reine (Mücf ;
35euu fie toarf Unreif aug uub Sdtaben,
35afi Söeifgefdfret bie Suft erfüllte :

35ag Safter Ifob bag <§aupt, eg toud)§ ber Streit
Uub touiberte bie Selbfifudft überall.
35er £ob rifj i£>erjett auêetnanber,
2)ie SCrmut grinête affentïfalben —
2)îid) fdfauberte, id) rief: ifalt ein! uub fte!
35em SReuen 3dft* tu ben bôfett 9frm.
(Eg Rüttelte fid) log: „2Bag bift bu, 3Jtenfd),
35aft bu mtd) Ifemmen totüft eg mufj fo fein
35ein SSolf begehrt bag ®Iücf — bie Oteö^te

giebt'g ;
Sffiarum »erlangt eg felbfi bag Ungfücf attd)
@g felbfi ifi fd)ulb, toeuu meine Stufe firaft
SSerfünb' if)m btefj öom fJieuett 3'af)re
Uub aud) »on affett fünft'gen 3«^eu!

(i

Des Hinkenden B
Mit meinem Stelzfuß saß ich kürzlich

Im Dämmerlichte aus dem Osentritt;
Da ist mein Plätzchen, um zu sinnen.
Der Pfeifenrauch zog ringelnd deckewärts,
Den Fliegen dort nicht eben angenehm.
Der Schnee schlug stürmisch an die Fenster,
So wie ich's liebe zur Beschaulichkeit.
Ich sann und sann, und kam in's Träumen.

Mir träumte bald, die Stube weite
Zum lieben Schweizerlande sich,
Und mitten durch die Heimat schreite
Verhüllten Angesichts das Neue Jahr.
Bis in den Himmel ragte die Gestalt,
Und emsig regte seine Arme
Nach rechts und links das Riesenkind der Zeit.
Die Rechte streute Glück und Segen
In vollem Wurfe über Berg und Thal,
Daß mir das Herz im Leibe lachte;
Denn wo er niederfiel der gute Same,
Wuchs Wohlfahrt aus und blühte Friede,
Gedieh Gerechtigkeit und Mäßigung
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iten Neujahrsgruß.

Und trug die Liebe ihre schönste Frucht.
Da schallten fröhliche Gesänge,
O, welch' ein Gnadenjahr! rief Jung und Alt,
Nun wird die Schweiz zum Paradiese!

Doch weh! des Neuen Jahres Linke
Zerstörte grausam dieses reine Glück;
Denn sie warf Unheil aus und Schaden,
Daß Wehgeschrei die Luft erfüllte:
Das Laster hob das Haupt, es wuchs der Streit
Und wucherte die Selbstsucht überall.
Der Tod riß Herzen auseinander,
Die Armut grinste allenthalben —
Mich schauderte, ich rief: halt ein! und fiel
Dem Neuen Jahre in den bösen Arm.
Es schüttelte sich los: „Was bist du, Mensch,
Daß du mich hemmen willst? es muß so sein!
Dein Volk begehrt das Glück — die Rechte

giebt's;
Warum verlangt es selbst das Unglück auch?
Es selbst ist schuld, wenn meine Linke straft!
Verkünd' ihm dieß vom Neuen Jahre
Und auch von allen künst'gen Jahren!
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Su mie e$ fctBft, fltth gut fb ubctr fdjtedjt!"
ttnb unaufbattfam f^ritt fte fort beu 2Beg
35te mächtige ©eftalt buret) unfer Sanb.

3;et) toaste auf, entfalte Stauet) unb Sidft,
ttnb f<brieb für'g Seue 3at)r biet btefen ©ruf.

®r Hingt bit fettfam, lieber Sejer;
2)o<b Wenn bu ernftfaft if)n bebenfeft,
@o bringt er bir uub unfrem SSotfe ©lud
Unb reitfeg ^ett jum Seuen 3afre.
35af eg gef^efe, walte ©ott ber ^err!

pea pinkenkn paten J1rnpl)CKil)um)fu auf trau 3al)r 1883.

35ag 3&br 1883 wirb eineg ber abfonbeitid)ften 3afre werben; benu bag SBetter
Wirb mand)tnal îtar uub aumutfig fein, manchmal aber auet) fo fd;tecbt uub uugefium,
baf Stemanb ofne befouberu Snlaf ausgeben uub äftandfer noef langer im SBirtfä--
baufe bleiben wirb, um abzuwarten, ob eg ft<b uieft aufflare.

3)er tßrauutwein Wirb über alte 3Jîafjen Wobt geratben, fo baf fid; SSiete ben £ob
barau triufen. Sud) au unebetilen jttnbern wirb tein Sûîanget fein, dagegen Wirb

öieterortg bag ©elb fehlen uub ber ttrebit mtfwacbfen.

Sn beu fjeftetr unb in beu Statbgfaten Wirb biet leereg @trof) gebrofefen werben,
ber Sppettt ber betreffeubeu SDrefc^er aber nicht abuebmeu. 3)ito werben ber SSrunnen
unb ber ©arteujauu wie bie itaffeetaune biet ®efd)Waf ju boren befommen.

(Sd)on im 3®ttuar wirb ein Ärieg augbre^eu jwifd)eu bieten Krämern unb ber

©brti^feit, jWifcben ber 35emutb uub bieten Rommen, beggtei<d>eu jwifd)eu gewiffeit
Srbeitern uub ber Srbeitfamfeit.

3m 3«b^ 1883 werben ftd) Sßiete gut, bod) aud) Stiele f<bte<bt berbeiratbeu, ant

febteebteften biejeuigen, Welche babei nur auf ©elb uub ®ut feben.

3m tDîai wirb bag Staffer ber Duetten uub ©ritnnlein befonberg Wobtfd)mecfenb
uub beilfnnt ftiefen. Sßer ft<b beu SBtuter buref ju febr an beu SBetu gewinnt b^b
fauu bauu am beften baoon logtommen.

Um 3bb®ttntg brcum Werben febr »tele Sente, befonberg bie Heineren, einen blauen
SDhtnb befommen, wag er[d)recHtd) ju feben fein Wirb. 35ie tßefiitenj Wirb erft wieber

öerftbwinben, Wenn bie -getbelbeerjeit ju ©übe gebt.

35er Söinter wirb ben Srmen ju früb, beu Stergnüguuggfücbtigeu ju fpät eintreffen.

Sm 31. 35ejember wirb bag 3«b^ 1883 febtiefen, bann wirb Stieg in ©rfüttung
gegangen fein, wag ber ^iufeube 93ote prof>besei^t uub ni<bt .propbezeibt b^*

s

So wie es selbst, stnd gut ste ober schlecht!"
Und unaufhaltsam schritt sie sort den Weg
Die mächtige Gestalt durch unser Land.

Ich wachte auf, entfachte Rauch und Licht,
Und schrieb für's Neue Jahr hier diesen Gruß.

Cr klingt dir seltsam, lieber Lesers

Doch wenn du ernsthaft ihn bedenkest,

So bringt er dir und uns'rem Volke Glück

Und reiches Heil zum Neuen Jahre.
Daß es geschehe, walte Gott der Herr!

Des Hinkenden Koten Prophezeiungen aus das Jahr 1883.

Das Jahr 1883 wird eines der absonderlichsten Jahre werden; denn das Wetter
wird manchmal klar und anmuthig sein, manchmal aber auch so schlecht und ungestüm,
daß Niemand ohne besondern Anlaß ausgehen und Mancher noch länger im Wirths-
Hause bleiben wird, um abzuwarten, ob es sich nicht auskläre.

Der Branntwein wird über alle Maßen wohl gerathen, so daß sich Viele den Tod
daran trinken. Auch an unehelichen Kindern wird kein Mangel sein. Dagegen wird
vielerorts das Geld fehlen und der Kredit mißwachsen.

An den Festen und in den Rathssälen wird viel leeres Stroh gedroschen werden,
der Appetit der betreffenden Drescher aber nicht abnehmen. Dito werden der Brunnen
und der Gartenzaun wie die Kaffeekanne viel Geschwätz zu hören bekommen.

Schon im Januar wird ein Krieg ausbrechen zwischen vielen Krämern und der

Ehrlichkeit, zwischen der Demuth und vielen Frommen, desgleichen zwischen gewissen
Arbeitern und der Arbeitsamkeit.

Im Jahr 1883 werden sich Viele gut, doch auch Viele schlecht verheirathen, am

schlechtesten diejenigen, welche dabei nur auf Geld und Gut sehen.

Im Mai wird das Waffer der Quellen und Brünnlein besonders wohlschmeckend
und heilsam stießen. Wer sich den Winter durch zu sehr an den Wein gewöhnt hat,
kann dann am besten davon loskommen.

Um Iohannis herum werden sehr viele Leute, besonders die kleineren, einen blauen
Mund bekommen, was erschrecklich zu sehen sein wird. Die Pestilenz wird erst wieder

verschwinden, wenn die Heidelbeerzeit zu Ende geht.

Der Winter wird den Armen zu früh, den Vergnügungssüchtigen zu spät eintreffen.

Am 31. Dezember wird das Jahr 1883 schließen, dann wird Alles in Erfüllung
gegangen sein, was der Hinkende Bote prophezeiht und nicht prophezeiht hat.
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